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Der Enlscheidungskampf in Lausanne
Deutschland grundsätzlich zu einer Schlußzahlung von 2 .6 Milliarden bereit

Kein Verzicht auf die politischen Forderungen — Die Entscheidung bei Frankreich
TU . Lausanne , 6. Juli . Die Verhandlungen zwischen

den Dclcgationsführern , die am Montag abend ins Stocken
geraten waren , sind am Dienstag srüh gleich nach der Rück¬
kehr Herriots wieder ausgenommen worden . Herriot  be¬
gab sich bereits um 9 Uhr .zu Macdonald, ' die Unterredung
dauerte dis gegen 11 Uhr . Herriot erklärte darauf der
Presse , er könne nicht mehr weiter nachgeben und halte
an dem bisherigen Gläubigervorschlag  fest.
Ein weiteres Nachgebcn würde sür ihn die Kabincttsfrage
bedeuten . Gleich nach der Unterredung Macdonald -Herriot
trafen der Reichskanzler , der Neichsaußenministcr und der
Reichsfinanzminister im Hotel Beau Rivage zu einer Unter¬
redung mit Macdonald ein . Die von Len deutschen Mini¬
stern mit den englischen Ministern geführten Besprechungen
waren außerordentlich schwierig und ernst . Bon deutscher
Seite ist in aller Offenheit und Entschiedenheit darauf hin-
gewiescn worden , bis zu welcher Grenze des Tragbaren die
deutsche Abordnung überhaupt gehen kann.

Im Lauf der Besprechungen sind Anregungen erörtert
worden , die jetzt die deutsche Abordnung für die Erklärung
vorgclegt hat , die die Großmächte in der Frage der
Kriegsschuld und der Gleichberechtigung
Deutschlands  am Schluß der Konferenz abgeben sollen.
Diese Formulierungen sind von Macdonald dem französischen
Ministerpräsidenten zur Kenntnis gebracht worden . Die
Stellungnahme Herriots liegt noch nicht vor . Macdonald
hat weiter in den Besprechungen mit Herriot versucht , die
Zustimmung der französischen Regierung zu einem am
Montagabend überreichten vermittelnden Laytvn - Bor-
schlag  zu erreichen , - er folgende endgültige Regelung der
Trbbrttsrage vorsieht : ' '

Die deutsche Abschluß .- ahlung  wird aus 2,6 Mil¬
liarden festgesetzt , die nach einem dreijährigen voll¬
ständigen Moratorium  von der deutschen Regie¬
rung in Sprozcntigen Bonds mit einem Ausgabekurs von
98 Prozent auszugeben find . Die Bonds find durch eine
Reihe von Schutzmaßnahmen in der Form sichert , daß sic
nur ausgegeben werden könne « , wenn sie die Kredit¬
fähigkeit  der gesamten deutschen Wirtschaft nicht
stören . Von den 2F Milliarden werden eine Milliarde
gleich nach Ablauf des dreijährigen Moratoriums aus¬
gegeben . Die übrigen 1F Milliarden dürfen erst dann auf¬
gelegt werden , wenn der erste Teil von einer Milliarde
vom internationalen Kapitalmarkt restlos ausgenommen
worden ist . Sollte dies binnen 1-0 Jahren nach dem Ablauf
des dreijährigen Moratoriums nicht geschehen sein , so
würbe der restliche Teil der Bonds von 1-6 Milliarden ge¬
strichen.

Deutsch-englische Einigung
In den Besprechungen zwischen den deutschen und eng¬

lischen Ministern ist eine grundsätzliche Einigung
über die Regelung der Tributsrage aus der Grund¬
lage des Layton - Berichts  zustande gekommen.
Diese Uebereinstimmung sieht in ihrem finanziellen Teil
nunmehr folgendermaßen aus:

Die Abschlußzahlung Deutschlands beträgt 2,8 Milliarden.
Die ursprünglich vorgesehene dreijährige Moratoriumssrist
fällt « »eg . Deutschland übergibt der Baseler BIZ . als Treu¬
händer sogleich eine « erste « Teil der Gesamtsumme in Höhe
von 1,8 Milliarde « , die in Sprozentigen Bonds zu eiuem
Ausgabekurs von 8« Prozent ausgegebe « « »erde « . Die rest¬
liche 1 Milliarde wird zu einem Kurs von 88 Prozent aus¬
gegebe « und soll nur dann auf dem internationale « Kapital¬
markt « ntergebracht werde « , wenn der erste Teil der Bonds
i« Höhe von 1,8 Milliarde « »ollftäudig « ntergebracht ist.
Sollte iuuerhalb eiuer Frist » o» 1v Jahre « die vollständige
Unterbringung der gesamten Bonds in Höhe vo » 2F Mil¬
liarde « nicht möglich sein » so « ird der verbliebene Rest ge-
striche« .

Die Entscheidung liegt bei Frankreich

Macdonald  hat Len englischen Bermittlungsvorschlag,
der di« Zustimmung der deutschen Abordnung gefunden hat,
und der jetzt allgemein als der Laytoil -Vorschlag bezeichnet
wird , am Dienstagabend der französischen Abordnung schrift¬
lich übermittelt . Der Vorschlag , der Leu in den letzten Tagen
erörterten Gedanke « einer Abschlagszahlung in « » bedingter
Jahrcszahlung endgültig fallen gelassen hat , sieht zwar kein
Moratorium vor , jedoch tritt ei » solches praktisch automatisch
dadurch eiu , daß der Ausgabckurs für Len ersten Teil - er
a -uszugebeuden Bonds in Höhe von 1,6 Milliarde » a » f 98
Prozent festgesetzt wir - , die Bonds also bei der gegenwärti¬
gen Lage des internationalen Kapitalmarktes ohnehin nicht
untcrzubringcn find . Bei der Ausgabe der Bonds handelt es
sich um Schuldverschreibungen des Deutschen
Reich -rs,  nicA wie früher geplant um Schuldverschreibun¬
gen der Reichsbahn.

I « Augenblick Haubelt es sich um die entscheidende Frag «,
ob die französische Regierung a « dem ursprüngliche » Gläubi-
gervorschlag , »er eine Abschlußzahluug Deutschlaubs von 4F
Mikiarbe » » orsah , weiterhi « hartnäckig festhält , ober beu
neue « englische « Bermittluugsvorschlag als Berhaubluugs-
gruudiagc a« « j« Mt. Vom maßgebender französischer Seit«
wurde der französischen Presse vorerst nur mitgeteilt , bi«
französische Abordnung leg « aus die Höh « der Summe » icht
so großen Wert wie auf die Schutzkiausel über de« Zusam¬
menhang zwischen den interalliierteil Schulden und der Rege¬
lung der Tributsrage . Falls auf dieser Konferenz kein eud-
gültiges Abkomme » über die Tributsrage zustandekomme , so
würde nach französischer Auffassung -erBoungplan  auto¬
matisch weiter in Kraft bleiben . Dies «, der französischen
Presse gegebenen Stichworte kennzeichnen die taktische Liuie
der französischen Abordnung ziemlich deutlich.

*

Besprechung »es Reichskabinetts über dir Lausanne«
Berhanblnnge«

Die in Berlin weilenden Mitglieder des Reichskabinetts
traten am Dienstag zu einer Sitzung zusammen , in - er die
Tributverhandlungen in Lausanne eingehend besprochen
wurde « .

Die Londoner Stillhaltekonferenz
schlägt niebrigere Zinssätze für deutsche Srebite vor

Tll . London , 6. Juli . Nach dem Abschluß der Londoner
Stillhaltevcrhandlungen am Dienstagnachmittag wurde fol¬
gende Verlautbarung ausgegeben:

Aus den der Konferenz unterbreiteten Statistiken geht
hervor , daß in einigen Ländern den Gläubigern noch gering¬
fügige Beträge aus Vorzugsrechten aus vollständige Durch¬
führung der am 16. März begonnenen Kürzungen von 18
Prozent zustehen . Im Einvernehmen mit den deutschen Ver¬
tretern wurden Abmachungen getroffen , die die vollständige
Durchführung dieser Kürzungen gewährleisten . Mindestens
ein Drittel - es Betrages ist bereits durch Nichtinanspruch¬
nahme erledigt . Von dem Rest wird für den größeren Teil
bis zum 1. Oktober Vorsorge getroffen sein , sür das übrige
bis zum Jahresende . Es wurde beschlossen , die Erörterungen
über weitere Kürzungen auf die nächste Tagung , die am
l. Oktober stattfindet , zu verschieben.

Angesichts der allgemeine « Geldverbilligung , »nd um diese
de« bcntsche« Wirtschaft zngnte kommen z« lasten , wie auch
»m sicher z« stelle«, - aß aste Glänbigcrlänber hinsichtlich der
Imsen gleichmäßig behandelt werden , wurde beschlösse«, daß
die Delegierte « ihren B - nk- usfchüffen die Anwendung einer
niedrigeren Zinsskala für dentschc Kredite »»»schlage« sollen,
lan^ ? " ^ über Umwandlung kurzfristiger Schulden in
menk " ge Anlage gemäß den Bestimmungen des Abkom-
ickrit»- " 6^ en, Laß in dieser Richtung befriedigende Kort-
ivriite zu verzeichnen sind.

Der Handelsvertrag
mit Schweden gekündigt

Eine Maßnahme zum Schutz der Holz - und Landwirtschasr

TU . Berlin , 8. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Nachdem
die deutsche Regierung den Wunsch geäußert hat , sich von dem
bestehenden deutsch -schwedischen Handels - und Schiffahrtsver¬
trag nebst Len dazugehörigen Zusatzabkommen zu lösen , find
die deutsche und die schwedische Regierung übereingekommcn,
den Vertrag und die Zusatzabkommen mit Wirkung vom 16.
Februar 1838 ab außer Kraft zu setzen . Verhandlungen dürf¬
ten ausgenommen werden mit dem Ziel , ein Uebc rein kommen
über eine vertragliche Neuregelung - er Handelsbeziehun¬
gen zwischen den beiden Ländern sür die Zeit nach dem
Außerkrafttreten des gegenwärtigen Handelsvertrages zu
erreichen.

Die deutsche Regierung bezweckt mit der Kündigung ein¬
mal die Beseitigung der Zollbinüung für Schnittholz sPosi-
tion 76 - es deutschen Zolltarifs ). Im Vertrage mit Schweden
ist weiter der Zollsatz für Rindvieh und Schafe gebunden.
Außerdem besteht noch ein niedriger Satz für ein Biehkontin-
gent von Schweben in Höhe von 6VVV Stück Rindvieh . Bin¬
dungen mit anderen Ländern liegen nicht vor , so daß nach
dem Fortfall der Bindung mit Sänveden die Möglichkeit ge¬
geben ist, der deutschen Landwirtschaft anf diesem Gebiet die
notwendige Unabhängigkeit zu sichern . Durch dir Kündi¬
gung - es Schwebenvertrages werden auch die Bertragssätze
für Sveck und Schmalz frei.

Tages-Spiegel
Die gestrigen Verhandlungen zwischen - e« deutsche« » ud

englische « Vertretern in Lausanne haben eine grundsätz¬
liche Einigung i« der Tribntsrage erbracht . Deutschland
ist bereit , eine SOußzahlnug vo « 2,8 Milliarde « z« leiste « ,
wenn der Kriegsschuldparagraph gestrichen wird.

»

Frankreich fällt « « « mehr die letzte Entscheidung zu . Ob
Herriot aus die politische « Forderungen Deutschlands eiu-
geheu wird , erscheint sehr fraglich.

»

Uw die Lage der Holz - « nd Landwirtschaft z« verbessern,
hat die Reichsregiernng den Handelsvertrag mit ^ chrve. en,
der Wesentliche Preisbindungen enthält , gekündigt.

»
Die Stillhaltetousereuz in London hat eine Deutung der

Ziussätze »er deutschen AuOlaudskredite «» geregt . Der
DurMchuittssatz soll künftig S ». H. »«trage « .

*

Die ostpreußische Grenzpolizei hat «us deutschem Gebiet auf
4 polnische Schmuggler geschaffen . Eiuer davon wurde
tödlich , eiu zweiter leicht verletzt

»

Die « merikauischeu Piloten Matter « uud Grifft « find zu
eiuem Weltslug «o « Ne « Jork aus ausgestiege « . Die erste
Etappe führt « ach Berli » .

Das Ziel der etwa im Septeucker auszunehmcndcn neue«
Verhandlungen mit Schweden dürfte der Abschluß eines
reinen Meistbegünstigungsvertrages sein.

Die Arbeiten der Abrüstungskonferenz
Ei « vor »ä« siger gemeiusamer Eutschließuugseutwurf

TU . Genf , 6. Juli . Das Büro der Abrüstungskonferenz
trat am Dienstag Nachmittag zu einer «usgedehute « Sit¬
zung zusammen . Die Ausgabe war , einen Beschluß über
die Zukunft der Konsercnz zu fasten. Die wichtigste Frage
der Tagesordnung war die Festsetzung eines Programmes
für die nächste Sitzung des Hauptausschusses . Rach drei-
stüudiger Aussprache beschloß das Büro , « inen Vorschlag
Hcudersons anznnehmen und den Hauptansschutz znr Haupt¬
aussprache der kleineren Mächte über die Hovvcrvorschläge
auf Donnerstag einzuberufe «. Aus englischen Vorschlag
wurde ferner beschlosten, daß Sir John Stmvn «ach vor¬
heriger Fühlungnahme mit anderen Abordnungen einen
Entschlietzungsantrag «usarbeite « soll, der alle
Punkte enthalten « ird , über die bisher Uebereinstimmung
erzielt wurde . Dieser Eutschlietzungsautrag soll noch vor
den Svmmerferien im Hauptausschuß beraten werden , da
man wenigsteus mit eiuem kleiuen „Ergebnis " in die Ferien
gehen will.

Halbamtlichen Mitteilungen zufolge wird England auf
der Abrüstungskonferenz keinen neuen „Simone -Plan vor¬
legen . Die englischen Vorschläge würden den Hooverplan
zur Grundlage nehmen , sich ihm in einige « Punkte « an-
schliehen, in anderen Punkten Abänderungen  auregen,
oder über di« Hooverschen Gedankengänge hinausgehe « .
England werde versuchen, den Weg zu einer allgemeinen
Einigung zu ebnen.

Politische Unruhen
In Lndwigshafen  veranstalteten die Nationalsozia¬

listen einen Aufmarsch durch die Straßen der Stadt . Dabei
kam es im Stadtteil Nord zwischen Kommunisten und Zug¬
teilnehmern zu einer Schlägerei , bei der es mehrere Verletzte
gab. Di « Nationalsozialisten rissen von Gartenzäunen Latten
ab und schlugen damit auf die Angreifer ein . Aus einem
Hause wurden Schüsse abgegeben . An einer anderen Stelle
wurden die Zugteilnehmer von politischen Gegnern mit Stei¬
nen beworfen.

In Göttin gen  wurdo vom Allgemeinen Deutschen
Gcwerkschastsbund , vom Reichsbanner und - er KPD . mit
polizeilicher Genehmigung ein gemeinsamer geschlossener
Umzng durch die Stadt veranstaltet . Dabei kam es zu Schlä¬
gereien , wobei , wie die Polizei berichtet , Studenten , Ange¬
hörige der NSDAP , und Polizeibeamte von den Kommu¬
nisten angegriffen und verletzt wurden . Als Polizeibcamte
einige von Kommunisten überfallene Nationalsozialisten zu
Hilfe eilten , wurden auch fie angegriffen und geschlagen, so
daß fie durch andere Beamte aus ihrer gefährlichen Lage
befreit werden mutzten.

In Duisburg  kam es an verschiedenen Stellen der
Stadt zu schweren politischen Zusammenstößen . Fünf Per¬
sonen erlitten zum Teil schwere Schusiverletznnpen.



Vorsichtiger Haushalt durch Nowerordnung
Immer noch keine Aussicht auf Steuernachlässe— Vernichtung

der Wirtschaft als Steuerquelle
Nun brachte es öer Parlamentarismus bei uns so weit,

öaß er auch nicht mehr Herr seiner eigentlichen Lebensauf¬
gabe, des Haushalts , geblieben ist. Die Reichswirtschaft
wickelt sich im Jahre 1932 nach einem durch Notverordnung
erlassenen Haushalt ab, auf den der Reichstag überhaupt
keinen Einfluß nehmen durfte. Nicht einmal der Ueber-
wachungsausschuß des Parlaments erfährt etwas darüber
mehr oder früher , als jeder Staatsbürger . Der alte Reichs¬
tag hatte dazu gar nichts zu sagen, sondern die Reichs¬
regierung besprach das Wichtigste nur mit dem Reichsrat;
öer zu wählende Reichstag soll wenigstens nachträglich vom
Haushalt wie von jeder anderen Notverordnung Kenntnis
nehmen. Aenderungen kann er schwerlich hineinbringen . Das
einzig Nützliche, das er mit Sicherheit machen könnte und
das man ihm raten muß auf keinen Fall zu versäumen,
wäre ein Beschluß, nach dem die etwaigen Steuerüberschüsse
unverzüglich zu Steuersenkungen benutzt werden müssen.

Das scheint eine überflüssige Sorge zu sein, ist es aber
selbst in dem ungünstigen Falle nicht, daß die Steuer¬
voranschläge nicht erreicht werden. Dann bliebe von einem
derartigen Reichstagsbeschluß wenigstens immer noch die
unterstrichene Forderung nach Steuersenkung übrig, wäre
-er einmütige Wille von Wirtschaft und Volk wenigstens
durch einen Beschluß des Parlaments zum Ausdruck gebracht
worden. Außerdem aber setzte sich das Parlament in seiner
Bewilltgungsberettschaft dann selbst eine Grenze und würde

, wenigstens mittelbar an einer Entlastung der Wirtschaft Mit¬
wirken. Es ist aber nicht gesagt, daß der ungünstigste Fall
einer neuen erheblichen Unterschreit»«- der Steuer¬
voranschläge unbedingt eintreten wird ; denn zum ersten
Mal seit mehr als einem Jahrzehnt brachte das Reichs-
ftnanzministerium, das ja augenblicklich durch parteipolitische
Forderungen an einer sachlichen Haushaltsaufstellung nicht
gehindert wird, einen Haushalt mit betont vorsichtigen Ein¬
nahmeschätzungen heraus . Aber immer noch weist der Reichs¬
haushalt eine Riesensumme von 8,2 Milliarden Mark auf.
Außer dem Zwei-Milliardenposten für Ueberweisungen an
die Länder bilden die mittelbaren Kriegslasten von mehr
als 1L Milliarden für Kriegsbeschädigte, Hinterbliebene und
ähnliche Zwecke und die 930 Millionen Mark Zuschuß zu -er
Arbeitslosenfürsorge die ansehnlichsten Aufwandssummen.
An äußeren Kriegslasten enthält der neue Haushalt einen
um 4M Millionen Mark geringeren Betrag als sein Vor¬
gänger, weil nun die Streichung der Tribute schon berück¬
sichtigt wird. Streichung bedeutet in diesem Zusammen¬
hänge, daß zwar nicht in Lausanne, aber bet uns zu Hause
die Tribute gestrichen wurden. Darauf kommt es ja schließ¬
lich an.

Eine besondere Betrachtung verdient der Verbrauch der
eigentlichen Hoheitsverwaltungen des Reiches ohne Reichs-

Die Verpflichtung zur Siedlung
Jungdeutsche Forderungen

--- Berlin , 5. Juli . Auf einer Reichsführertagung -es
Iungdeutschen Ordens wurde über die Erfahrungen berich¬
tet, die in etwa 130 jungdeutschen Kolonnen des Freiwilligen
Arbeitsdienstes sowie in der jungdeutschen Siedlungsarbeit
gemacht worden sind. Für den Freiwilligen Arbeitsdienst
müßten unterstützte Arbeitslose jeder Unterstützungsart, be¬
sonders alle Jugendlichen  bis zu 25 Jahren zugelas¬
sen werden. Die Frage der Bedürftigkeit dürfe nicht ein¬
engend für dieses volkspolitischsehr wichtige Gebiet wirken.
Die zulässige Förderungsdauer für  den Arbeitsfrei-
willigen müsse von 20 Wochen auf mindestens ein Jahr , für
die Leiter von Arbeitsgruppen auf vier Jahre verlän¬
gert  werden . Jede einseitige parteipolitische Besetzung des
Reichskommissariats für Arbeitsdienst müsse auf das Schärfste
abgelehnt werden. Die zwei Millionen Morgen nicht mehr
sanierungsfähigen Großgrundbesitzes müßten für die Sied¬
lung zu erträglichen Preisen freigegeben werden. Auch die
jetzige Reichsregierung habe die Pflicht, das Versprechen der
Regierung Brüning zur bäuerlichen Aussiedlung
dieser Ländereien einzulösen. Das Reich habe die geschicht¬
liche Verpflichtung im Sinne des Freiherrn vom Stein , eine
Ostsiedlung von bisher ungewohnten Ausmaßen burchzuftth-
ren, wenn der Osten überhaupt gerettet werden solle.

Akademische Jugend und Siedlung
Die Karlsruher  Studentenschaft hat folgende beacht¬

liche Entschließung zur Siedlungsfrage gefaßt: „Die Stu¬
dentenschaft erkennt, daß unsere Arbeitslosigkeit keine vor¬
übergehende Konjunktur-Erscheinung, sondern die Folge
einer übertriebenen Industrialisierung und einer Zusam¬
menschrumpfungdes Weltmarktes ist, daß sie nur durch eine
Umsiedlung von der Stadt aufs Land von 3 Millionen Ar¬
beitslosen, denen 12 Millionen Menschen entsprechen, besei¬
tigt werden kann. Die Studentenschaft verlangt von den zu¬
ständigen Behörden des Reichs und der Länder, daß diese
Umschichtung sofort in Angriff genommen wird, da in unse¬
rem Reiche genügend Land, Baustoffe und Arbeitskräfte da¬
für vorhanden sind und daß diese Umschichtung technisch rich¬
tig durch Zusammenschluß aller Siedlungsbereiten zu fach¬
männisch gegliederten Arbeitsgruppen unter Einsatz der brach¬
liegenden technischen Intelligenz durchgeführt wird. Im kom¬
menden Winter soll nicht wieder ein Drittel unseres Volkes
ohne eigenen Unterhalt von der Arbeit der andern leben
müssen."

Politische Kurzmeldungen
Der Reichsminister des Innern hat die Aufmerksamkeit

der Landesregierungen auf den Aufruf des Deutschen Bundes
für Heimatschuh gegen die Verunstaltung des Hermatbildes
durch Auswüchse der Wahlpropaganda gelenkt und für den
Tag der Reichstagswahl ein Branntwein -Ausschankverbot

l wehrministerium. Er machte von 719 Millionen im Jahre
1926 im nächsten Jahre einen kühnen Sprung auf 817 und
erreichte mit 842 Millionen im Jahre 1928 seinen höchsten
Gipfel. Unter dem Druck der öffentlichen Meinung senkten
sich die Verwaltungsausgaben — hier natürlich nur des
Reiches allein! — auf 833 Millionen Mark . Mit äußerster
Zähigkeit hielten sich diese Ausgabenposten auch 1930 noch
mit 805 Millionen nahe dem einmal erreichten höchsten Punkt.
Erst 1931 brachte einen jähen Absturz auf 720 Millionen
Mark, und im neuen Haushalt erscheinen die Hoheitsverwal¬
tungen ohne Reichswehrministerium noch mit 654 Millionen
Mark, sanken also um rund 10 v. H. unter den Stand von
1926. Aber von diesem Posten werden im laufenden Haus¬
haltsjahr noch weitere Abstriche gemacht werden müssen. Das
Reichsfinanzministerium sah sich genötigt, bei den Ressorts
noch Einsparungen in Höhe von 110 Millionen Mark anzu¬
fordern, die in dem bereits hinter uns liegenden Teil des
eigentlichen, im April beginnenden Haushaltsjahres schon
verbraucht wurden, für die aber bislang , so weit sich sehen
läßt, noch keine Deckung geschaffen werden konnte.

Das ist eine Neuigkeit, die bei den Aemtern gewiß eine
sehr lebhafte Bewegung der Unzufriedenheit auslösen wirb,
weil man dort schon so weitgehend gestrichen zu haben glaubt,
wie man irgend kann. Da mit Ersparungen an Beamten¬
gehältern schon jetzt der Gipfel des Möglichen erreicht wor¬
den ist, muß der erwähnte Millionenbetrag bei den Sach¬
ausgaben hereingeholt werden; denn ebenso wenig, wie man
zu neuen Gehaltskürzungen Mut haben wird, fehlt auch jede
Möglichkeit einer Steuerheraufsetzung.

Die Steuervoranschläge lassen vielmehr erkennen, daß die
Verwaltung die Steuerquellen der Wirtschaft für weitgehend
erschöpft hält ; denn aus einer ganzen Reihe wichtigster
Steuern glaubt man im laufenden Jahre bis zu 65 v. H.
weniger als im Vorjahre herausholen zu können. Unvor¬
sichtig geschätzt scheint trotz allem noch die Umsatzsteuer zu
sein. Wo die 1,8 Milliarden Mark aus dem ständig schrump¬
fenden Umsatz herauskommen sollen, wird auch das Reichs¬
finanzministerium nicht mit Zuversicht erklären können. Mit
einem ganz bedeutenden Rückgang des Verbrauchs und also
auch des Umsatzes rechnet das Reich beim Bier . Anstatt 450
Millionen Mark werden hier aus der ergiebigsten Steuerart
nur noch 300 Millionen Mark, also 33 v. H. weniger als bis¬
her erwartet . Verbrauchs- und Umsatzrückgangwird aber
nicht nur bei den Genußmitteln einsetzen. In diesem Punkte
arbeitet eben auch öer neue Haushalt mehr auf dem Papier
als mit der Wirklichkeit. Das besagt aber noch nicht, baß er
zum Scheitern bestimmt sein wird. Wir müssen uns schon
wünschen, daß dieses Schiff nicht unter den Stürmen der
bereits chronisch anmutenden Krise kentert.

angeregt. — Im Ncichspräsi- entenpalais sollen jetzt die
schon lange dringend notwendigen Ausbesserungsarbeiten
vorgenommen werben. Aus diesem Grunde hat Reichspräsi¬
dent von Hinöenburg vorübergehend seine Wohnung mit öer
alten Reichskanzlei getauscht. Hier wohnte bis zu seinem
Sturz Reichskanzler Brüning . Der neue Reichskanzler von
Papen hat noch keine Wohnräume in der Wtlhelmstraße be¬
zogen. — In Kreisen, die der Reichswehr und der Industrie
nahcstehen, wird die Behauptung verbreitet , daß mit der Ein¬
führung der allgemeinen Arbeitsdienstpflicht für den 1. Aug.
mit Bestimmtheit zu rechnen sei. — In dem neuen Reichs¬
haushalt sind nur wenig mehr als 40 Millionen für den
weiteren Ausbau des freiwilligen Arbeitsdienstes enthalten.
Es ist wahrscheinlich, daß noch im Laufe des Juli die nähe¬
ren Ausführungsbestimmungen erlaffen werden und daß ein
„Reichskommissar für freiwilligen Arbeitsdienst" berufen
wird. — Bei Aufmärschen im Berliner Lustgarten stellte sich
eine Einheitsfront der Sozialdemokraten und Kommunisten
heraus . — Gegenwärtig findet in Dortmund der 4. Deutsche
Reichskriegcrtag des Kyffhäuserbundes statt. Der 1. Bunbes-
prästöent, General der Artillerie von Horn, erklärte, daß der
Kyffhäuserbund mit seinen rund 3 Millionen Mitgliedern
der größte Frontsoldatenbund der Welt sei. Der Kampf des
Bundes gehe vor allem gegen die Kriegsschuldlüge, für die
Gleichberechtigungin der Sicherheit und Wehrfrage und für
die Verwirklichung des großbeutschen Gedankens. — Ruß¬
land hat, da es, wie man weiß, nicht in der Lage ist, seine
Schulden aus den deutschen Lieferungsverträgen in Gold
oder Devisen zu begleichen, der Reichsregierung vorgeschla-
gen, die vollen Beträge mit Petroleumlieferungen zu ver¬
rechnen. — Auf dem demokratischen Parteikongreß in Chi¬
cago wurde Roosevelt zum Präsidentschaftskandidaten nomi¬
niert.

Die Abwerlungsgerüchte
--- Amsterdam, 5. Juli . Der Sonderberichterstatter des

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " hat den in Lausanne
weilenden Reichswirtschaftsminister Prof . Dr . Warm-
bold  über die — inzwischen dementierten — Gerüchte von
einer Abwertung deutscher Privatschulden befragt. Der
Minister versicherte mit größter Entschiedenheit, daß bei der
deutschen Reichsregierung in keinem Augenblick der Plan
einer derartigen Maßnahme bestanden habe, und daß ein
solcher Gedanke niemals in Erwägung gezogen worben sei.
Im übrigen erklärte der Minister , daß die Angelegenheit
mit eine internationale Frage sei. Nach der Darstellung
des Korrespondenten hat Reichsminister Dr . Warmbolb
weiterhin noch ausgesührt , wenn das Mißverhältnis zwi¬
schen dem Wert des Geldes und dem Wert der Produkte
noch andauere und die Deflation sich noch weiter verschärfe,
werbe vielleicht nichts anderes übrig bleiben, als daß in
Schwierigkeiten geratene Unternehmungen privatim und
aus geschäftlicher Basis mit ihren Gläubigern verhandeln.

Die deutsche Regierung werde die Weltwtrtschaftskonse-

renz ausdrücklich aus die Gefahren Hinweisen, die sich aus
einer solchen Entwicklung ergäben. Neuerdings scheine die
Erkenntnis zuzunehmen, daß man die Geld- und ? apital-
angelrgenheiten der Welt nicht in Ordnung bringen könne,
wenn es nicht glücke, vermöge der Ausräumung der sich
dem Waren- und Geldverkehr entgegenstellendenHindernisse
ein größeres Volumen für den internationalen Warenhan¬
del und ekn höheres Preisniveau zu erreichen. Das allge¬
meine Vertrauen könne aber erst wieder hergestellt werden,
wenn das Neparationsproblem in Ucbereinstimmung mit
der deutschen Auffassung endgültig geregelt werde. Der
Minister erklärte schließlich noch, daß der Neichsregierung
viel daran gelegen sei, den aus der Dawes - und der Young-
anleihe sich ergebenden Verpflichtungen unter allen Um¬
ständen nachzukommen.

Die Rettung der deutschen Australienftieger
Berliner Blätter bringen ausführliche Darstellungen über

die Rettung der seit dem 17. Mai verschollenen deutschen
Australienflieger Bertram und Klaußmann.  Darnach
sind die Flieger nach einer 6 Wochen langen Jrrwanderung
durch die Wildnis bei Cap Bernier , 250 Meilen westlich von
Port Darwin , von zwei australischen Buschnegern durch Zu¬
fall am 26, Juni aufgefunden worden. Einer der Eingebore¬
nen alarmierte ein von der australischen Regierung nach de«
Fliegern ausgesandtes Suchkommando, das dann die Absen¬
dung eines Motorbootes mit Lebensmitteln, Kleidung und
Medikamenten veranlqßte . Die beiden Flieger waren bei
ihrer Auffindung derart erschöpft, daß sie nur noch „Brotl
Brot !" ausrufen konnten und dann zusammenbrachen. Ihre
Kleider waren bei der Wanderung durch den Busch in Fetzen
gerissen und nach und nach verloren gegangen. Ihre letzten
Wasser- und Eßvorräte waren bereits seit Wochen erschöpft.
Die ganze Zeit hindurch waren sie in einem Umkreis von
etwa 18 Klm. um ihr Flugzeug herumgeirrt . Wie Klauß¬
mann später erzählte, waren beide seit dem 22. Juli be¬
wegungsunfähig . Sie hatten sich hinter einem Steinhaufen
niedergelegt, um den Tod zu erwarten . Die Flieger waren
nach der Ueberfliegung der Timor -See wegen Benzinman¬
gels zur Landung gezwungen worden. Drei Tage lang such¬
ten sie zunächst nach einer menschlichen Ansiedlung. Dan«
standen sie plötzlich wieder vor ihrem Flugzeug und konnten
hier wieder etwas Nahrung zu sich nehmen. Sie montierten
dann einen Schwimmer ab und fuhren auf das Wasser hin¬
aus . Nach 5tägtger Irrfahrt auf dem Wasser erblickten sie
in unmittelbarer Nähe einen Dampfer . Alle Rufe und
Signale blieben vergeblich. In einer Entfernung von knapp
1 Klm. fuhr der Dampfer an ihnen vorüber . Das Boot
wurde schließlich au Land getrieben und die Flieger nahmen
mechanisch ihre Jrrwanderung wieder auf, bis sie von Ne¬
gern gefunden wurden.

Die deutschen Flieger Bertram (links ) und Klauß¬
mann (rechts ), die seit Wochen in der australischen Wüste
verschollen waren . Die beiden Flieger waren, wie erinner¬
lich, am 17. Mai von den Kleinen Sundainseln über die
Timorsee nach Australien gestartet.

Die Neichsregierung dankt Australien
Die Reichsregieruirg hat den Generalkonsul in Sidney

angewiesen, der australischen Bundesregierung den Dank der
Reichsregierung für das tatkräftige Eingreifen der Bundes-
behörben auszusprechen, das zu der glücklichen Auffindung
der beiden Anstralienflieger Bertram und Klausmann ge-

^Nacĥ einer Meldung aus Sidney traten die geretteten
utschen Flieger mit einem Motorboot die Fahrt nach Wmd-
m an. Beide befinden sich den Umstanden 'wch wohl .nd
«r durch die furchtbaren Strapazen ihres Marsches stark
schöpft und leiden noch an Hungerphantasten, wie können
r Zeit nur Wasser und flüssige Nahrung zu sich nehme«,
n Windham werden sie noch mehrere Wochen im Kranken-
,us bleiben müssen, ehe sie wieder vollkommen genesen sind.

Vor dem Markte
müssen Sie noch mit einer größeren Anzeige
auf die Vorzüge Ihrer Waren aufmerksam
machen! Sonst laufe« Sie Gefahr, einen

Teil Ihrer Landkundschaft zu verlieren.
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Kinderfest in Bad Teinach - ^

Eigentlich war nichts beschlossen und nichts vorbereitet,-
denn alles war vom Gelingen des Bezirks -Feuerwehrtags
am Sonntag abhängig gemacht worben . So wurde das Kin¬
derfest aus dem Stegreif gefeiert und es soll trotzdem so schön
gewesen sein wie am Tage zuvor . Der bunte Festzug der
Kinder brachte wiederum Feiertagsstimmung ins Dorf . Man
lieb den grauen Alltag noch einmal zuhause und schloß sich
der frohen Jugend an . Selbst der stumme Feuerwehrmann,
der nun schon 2 Tage und 2 Nächte unverdrossen an einem
Gartenzaune im Hinteren Tale lehnte , ließ sich von der all¬
gemeinen Freude anstecken, verließ dienstwidrig seinen Platz
und folgte ebenfalls der fröhlichen Kinderschar . Auch die am
Vortage so schmählich „verunglückte " Kinderfeuerspritze —
das Fahrgestell hatte nachgegeben — war wieder intakt und
der kleine Feuerwehrmann am Strahlrohr ließ regnen über
Gerechte und Ungerechte und verschonte auch die Unmündigen
im Kinderwagen nicht. Auf dem Festplatze sprach Schulvor¬
stand Rehm  herzliche Worte der Begrüßung . Dann folgten
Liedervorträge und Spiele der Kinder . Viel Freude machte
bas Wurstschnappen , bei dem Kinder aus Hamburg und
Schanghai ebenso gierig nach der Knackwurst fuhren wie
unsere biederen Schwarzwaldbuben . Kein Kind ging leer
aus . Auch die Freifahrten in Schifsschaukel und Karussell
ließen keines zu kurz kommen . Der Gemeindeverwaltung ge¬
bührt wirklich Dank für diesen schönen Tag voll Kinberjubel
und Jugendlust.

Experimentalvortrag Medicato
Der Psychologe und Privatforscher Medicato  hielt

gestern abend im Bad . Hof einen interessanten Expcrimen-
talvortrag . Der Vortragende wünscht, nicht als Wunder¬
mensch betrachtet zu werden , sondern schreibt alle seine stau¬
nenswerte Fähigkeiten der Gymnastik seines Willens zu.
Die Besucher waren angenehm überrascht durch die natür¬
liche Art des Vortrags , welcher durch zahlreiche Experi¬
mente illustriert wurde . Was Medicato brachte , waren seine
eigenen , zum Teil kühnen Lehren , die er durch eine 27-
jährtge Forschungsarbeit gesammelt hat . Es läßt sich er¬
klären , baß es für den Psychologen und Graphologen Me-
btcato nicht schwer war , wenn er aus den vielen , ihm wäh¬
rend des Vortrags überreichten Schriftproben , genau Cha¬
rakterbeschreibungen gab und sogar den Namenszug einer
Besucherin , deren Schrift er vorher noch nie gesehen hatte,
genau niederschrieb . Ferner wurden die Angaben über be¬
deutungsvolle Ereignisse aus zurückliegenden Lebensjahren,
die er aus den Handlinien erkannte , als richtig bestätigt . —
Medicato bekämpft die Wahrsagerei , den Aberglauben , den
schwindelhaften Spiritismus , die Gesundbeterei , den Hau¬
sierhandel mit Allheilmittel usw., und wenn er von Hyp¬
nose und moderner Heilkunst spricht, so will er diese nur
in der Hand des Arztes wissen,' er behauptet jedoch, daß
es ihm möglich sei, unter Zuhilfenahme der Handschrift,
Handlinien und Schädelbildung jedermann eine Lebens-
btlanz zu stellen und ihm dadurch Richtlinien für die Zu¬
kunft zu" geben, ebenso wie jedes kaufmännische Unterneh¬
men eine Bilanz (Revision ) benötige , um die rentable Wet¬
terführung des Geschäftes zu sichern. Religiöse Wunder , so
meinte der Vortragende , welcher Konfession sie auch zuzu¬
rechnen sind, haben stets ihren guten , erzieherischen Zweck
verfolgt und müssen unterstützt werden . Die jeweils zu den
Experimenten gegebenen Erklärungen waren allgemein ver¬
ständlich und gaben interessante Aufschlüsse. Medicato wird
morgen abend in Bad Liebenzcll sprechen.

Hochherzige Spende

Die weltbekannte Flügel - und Klavierfabrik Carl A.
Pfeiffer  in Stuttgart hat der hiesigen Ev . Volksschule
durch Vermittlung von Lehrer Fischer  ein Tafelklavier
kostenlos zur Verfügung gestellt. Der Firma , deren Er¬
zeugnisse weithin einen anerkannten Ruf genießen , gebührt
für dieses Entgegenkommen und die wertvolle Bereicherung
und Förderung der Musikpflege in der Volksschule herz¬
licher Dank.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Im Noroosten liegt Hochdruck. Die Depression im Norden

hat sich etwas abgeschwächt. Für Donnerstag und Freitag ist
indessen zwar zeitweilig heiteres , aber zu Gewitterstörungen
geneigtes Wetter zu erwarten.

Simmozheim , 6. Juli . Der Biochemische Verein Stutt¬
gart hielt hier eine Werbeversammlung mit Vorträgen von
Frau Schlegel  und Herrn Köhlmann  aus Stuttgart
über die Dr . Schüßlersche Heilmethode . Da sich bereits vor
Jahren schon in der Gemeinde Interesse für Biochemie ge¬
zeigt hat , sprach der Vorsitzende des Stuttgarter Vereins die
Hoffnung aus , hier bald einen Filialvcrein gründen zu
dürfen.

SCB . Freubenstadt , 3. Juli . Zar Ferdinand von Bul¬
garien , der seit einer Reihe von Jahren in Deutschland lebt,
ist gestern auf einer Antoreise mit seiner Tochter nach Frcu-
denstaüt gekommen.

SCB . Stuttgart , 8. Juli . Der „N.S .-Kurier " nennt Sie
Namen von Nationalsozialisten , die bei den politischen Zu¬
sammenstößen vom Samstag und Sonntag schwere Ver¬
letzungen davongctragen haben . So wurde der National¬
sozialist Richard Müller , der in Zivil allein das Lokal „zur
Sonne betreten wollte , durch Messerstiche in den Kopf, in die
Lunge und in den Fuß lebensgefährlich verletzt . Er liegt im
Krankenhaus . In Fcuerbach wurde nach den Angaben des
Blattes aus der Wirtschaft „zum Hirsch" heraus ans die vor-
überziehenöen SA .-Leute geschossen. Sofort brachen eine An¬
zahl Nationalsozialisten schiver getroffen zusammen . Sturm-
fuhrer Rühle erlitt einen Streifschuß am Kopf und je einen
Schuß in den Fuß und in die Hand . Truppführer Brugger
»hielt 3 Messerstiche in -Hand und Arm . Scharführer Ehmann
iü s-a °men Kopfschuß nieöergestrcckt, - seine Verletzung
reu N* '^ '?orer Natur . SA .-Mann Klein erhielt einen schwe-
sübri " " d wurde sofort ins Krankenhaus überge-
l«Nt und " ^ " dcl wurde durch einen Streifschuß ver-

»A .-Mann Schmidt durch einen Kniescku-ß. Ferner

wurde noch eine größere Anzahl von SA .-Männern leichter
verletzt . In Cannstatt hatte der Reserve -Sturm 13 zwei
Schwerverletzte un-ö vier Leichtverletzte.

SCB . Stuttgart , 6. Juli . Die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart teilt mit : Beim Umsetzen eines Materialzugs auf der
Ncubaustrecke des zweiten Gleises Ditzingen —Leonberg ent¬
gleisten heute Dienstag , 8. Juli , vormittags 11.30 Uhr zwei
Schotterwagen beim Haltepunkt Höfingen . Dabet erlitten
ein Rottenführer und ein Bahnarbeiter einen Nervenschock.
Die Strecke war eineinhalb Stunden gesperrt . Der Verkehr
zwischen Ditzingen und Leonberg wurde mit Postkraftwagen
aufrecht erhalten . — In Steinheim lMurr ) ist heute früh
9.80 Uhr beim Rangieren des Güterzuges 393 Hcilbronn -Süd
—Marbach (Neckar) ein leerer Güterwagen auf Rollschemeln
entgleist . Verletzt wurde niemand . Die Strecke Steinheim
lMurr ) — Marbach (Neckar) war bis 3 Uhr abends gesperrt.
Der Verkehr wurde durch Umsteigen aufrecht erhalten.

SCB . Genkinge «, OA . Reutlingen , 5. Juli . Am Montag-
nachmittag wollte der 63 Jahre alte Landwirt Martin Herr¬
mann mit seinen Töchtern und dem Schwiegersohn ins Heu
fahren . Auf dem Wege kamen sie an einer Wiese vorbei , wo
sie zuvor Heu geholt hatten . Hier wollte bas Pferd ablenken,
es zog den Wagen über eine kleine Böschung hinunter : da¬
bei stürzte der Wagen um und begrub Herrmann unter sich.
Zum großen Schrecken der Angehörigen konnte der Ver¬
unglückte nur als Leiche unter dem Wagen hervorgezogen
werden . Er hatte bet dem Sturz das Genick gebrochen.

SCB . Eßlingen , 3. Juli . Am Montagmittag überstieg der
12 Jahre alte Schüler Richard Müller bet den Sirnauer
Wiesen de» Stacheldrahtzaun der Schießbahn , aus der das
Württ . Landesschieben abgehalten wurde . Dabei wurde der
Junge von einer Kugel in den linken Oberarm getroffen , so
daß der Knochen zersplitterte und eine Lähmung eintrat.

SCB . Sigmaringe », 8. Juli . Drei zehnjährige Knaben
hatten sich aus einer alten Türe ein Floß zurechtgezimmert.
Sie sind mit diesem Fahrzeug auf der Donau gewesen und
anscheinend alle drei gleichzeitig auf der einen Seite des
Floßes gestanden . Alle drei stürzten ins Wasser.. Einer von
ihnen , namens Schulde , konnte von einem Dachdecker, der
den Unglücksfall von der Ferne beobachtet hatte , gerettet
werden . Die beiden anderen Knaben Haag und Kleinmann
sind in den Fluten der Donau verschwunden und ertrunken.

Aus Baden , 8. Juli . Am Sonntag fand in Baden -Baden
das traditionelle jährliche Landestreffen der Angehörigen
aller badischen und württembergischen Vereine ehemaliger
höherer Handelsschüler statt . In einer von der Konferenz
gefaßten Entschließung wird verlangt , daß in Zukunft der
Haupttetl des kaufmännischen Nachwuchses den Weg durch
die höhere Handelsschule nimmt , deren AuWau zur Wirt¬
schaftsoberschule gefordert wird.

SCB . Mögglingen OA . Gmünd , 4. Juli . Die Gmünder
Nationalsozialisten waren gestern etwa 30 Mann stark in
Uniform mit Fahrrädern zu einem Aufmarsch nach Aalen
gefahren . Als sie auf der Heimfahrt nach 9 Uhr abends
wegen einer Straßenumleitung Hofherrnweiler durchfuhren,
wurden sie von politisch Andersdenkenden , die sich mit Prü¬
geln beivaffnet hatten , überfallen und verprügelt . Mehrere
Nationalsozialisten wurden verletzt.

SCB . Leutkirch , 5. Juli . In der Nacht zum Sonntag spielte
sich in der Kemptener Straße hier eine blutige Tragödie ab.
Der 24 Jahre alte Arbeiter Thomas Pfundstein drang gegen
11 Uhr nachts in die Schienersche Wohnung , wo er früher
selbst gewohnt hatte , ein und gab auf die Tochter Albertine
Schiener , mit der er früher ein Verhältnis hatte , einen Schuß
ab. Weitere Schüsse trafen den hinzukommenden Vater und
den Täter selbst. Während die Tochter Albertine nur einen
leichten Streifschuß am Kopf erhielt , und der Vater , der ab-
wehrcn wollte , lediglich an der Hand getroffen wurde , drang
dem Täter selbst eine Kugel ins Gehirn und verletzte ihn
tödlich. Die Ursache der Tragödie liegt in verschmähter Liebe
des Täters.

Witterungsvoraussage
für die Zeit vom 5. bis 14. Juli 1932

Herausgcgeben von der Staatlichen Forschungsstelle für
langfristige Witterungsvorhersage in Frankfurt a. M.
Das Wetter wird in den nächste» 1ü Tagen sowohl in

Norddeutschland westlich der Oder , einschließlich des Rhein¬
landes , als auch in Süddeutschland vorwiegend heiter und
warm sein. Es ist aber mit wiederholten Störunge « zu
rechnen , in deren Folge zeitweise leichte bis mittlere Nieder¬
schläge stattsinden werden . Nach diesen vorübergehenden
Störungen stellt sich aber die Schönwetterlage jeweils bald
wieder her.

Das Milchgeld
unterliegt dem Zwangsvollstreckungsschutz

Schon wiederholt haben Landwirte , die regelmäßig Milch
an die Molkerei oder an den Milchhändler liefern , die Er¬
fahrung machen müssen, daß ihnen das Milchgeld gepfändet
wurde und daß sie so jegliche laufende Einnahme verloren,
so baß sie nicht mehr in der Lage waren , ihren Verpflich¬
tungen nachzukommen , und auch nur die allernotwendigsten
Bedarfsartikel für den Haushalt zu kaufen.

Bereits die Notverordnung vom 8. Dezember 1931 brachte
im dritten Teil (8 19) einen gewissen Zwangsvollstreckungs¬
schutz für Gegenstände des beweglichen Vermögens , die im
Falle der Zwangsverwaltung von der Beschlagnahme er¬
griffen werden würden.

Hinsichtlich der rechtlichen Auslegung haben sich aber
Schwierigkeiten ergeben , da nicht klar war , ob etwa auch eine
Milchgeldforderung unter den Vollstreckungsschntz fallen
würde . Nunmehr ist durch die neue Notverordnung vom
18. Juni 1932 der 8 19 der Notverordnung vom 8. Dez . 1931
durch Einfügung des 8 19a ergänzt worden . Diese Bestim¬
mung lautet:

„Eine Zwangsvollstreckung in Forderungen , die dem
Inhaber eines landwirtschaftlichen Betriebes aus der
Lieferung von Milch oder Milckerzeugnissen zustehen , ist

aufzuheben , wenn die untere Verwaltungsbehörde be¬
scheinigt, daß dem Schuldner durch die Zwangsvollstrek¬
kung Mittel entzogen würden , die zur ordnungsmäßigen
Fortführung der Wirtschaft , insbesondere zu Lohnzah¬
lungen , bis zur Ernte 1932, benötigt werden und daß der
Schuldner die Gewähr bietet , daß er diese Mittel zu dem
bezcichneten Zweck verwenden wird ."

Durch diese Bestimmung ist nunmehr klargestellt , daß auch
das Milchgeld nicht gepfändet werden kann , wenn es zur ord¬
nungsmäßigen Fortführung der Wirtschaft bis zur Ernte
1932 benötigt wird.

Allerdings wird durch den Schutz noch nicht verhindert,
daß derartige Forderungen gepfändet werden . Ein absolutes
Pfändungsverbot besteht nicht. Auf Antrag des Gläubigers
kann deswegen eine Milchgeldforderung zunächst gepfändet
werden . Es ist dann Sache des Schuldners , gegen die Pfän¬
dung Erinnerung einzulegen und die Bescheinigung der
unteren Verwaltungsbehörde beizubringen , aus der sich er¬
gibt , daß der gepfändete Betrag zur Fortführung des Be¬
triebs bis zur Ernte 1932 benötigt wird und daß die Gewähr
geboten ist, daß der Betrag auch zu diesem Zweck verwen¬
det wird . _

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 5. Juli . Die Börse lag heute recht fest
bei etwas lebhafterem Geschäft. Auf dem Rentenmarkt ver¬
ursachte bestehend« Nachfrage ein Steigen des Kurses der
Goldpfandbriefe um 1 Prozent.

LC. Berliner Produktenbörse vom 5. Juli

Weizen , märk . 238—237,- Roggen , märk . 186- 188: Futter-
und Jndustriegerste 162—172: Hafer , märk . 137—161: Wei¬
zenmehl 30,28—34: Roggenmehl 23,60- 27,40: Weizenklei«
10,10—10,80: Roggenkleie 10- 10,30,- Biktoriaerbsen 17—23,-
Wicken 16—18: Lupinen , blaue 10,30—11,30: Lupinen , gelbe
15—16,80: Leinkuchen 10,30—10,60: Erdnußkuchen 10,60: Erd-

-nußkuchenmehl 11,- Trockenschnitzel 8,70,- Extrahiertes Soja¬
bohnenschrot . 46 Prozent 16,20: Extrahiertes Sojabohrren-
schrot, 46 Prozent ab Stettin 11,10—11,20: Kartoffeln —
brahtgeprctztes Roggenstroh 1,18—1,38,- drahtgepreßtes Wet-
zenstrph 0,88—0,98: drahtgepreßtes Haferstroh 0,80—0,90:
drahtgepreßtes Gerstenstroh 0,80—0,90: gebunb . Roggenläng¬
stroh 1,20—1,48,- bindfadengepreßtes Roggenstroh 1,10—1,30;
bindfadengepreßtes Weizenstroh 0,90—1,06,- Häcksel 1,70—1,95,-
gutes Heu (alt ) 2—2,80,- gutes Heu (neu ) 1,80—1,70; draht¬
gepreßtes Heu in Pfennig über Notiz 40. Allg . Tendenz:
ruhig.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt

Dem Dienstagmarkt am Stäkt . Vieh - und Schlachthof
wurden zugeführt : 23 Ochsen (unverkauft 3), 73 (13) Bullen,
274 (34) Jungbullen , 190 (10) Kühe , 368 (18) Rinder , 1403
Kälber , 1918 Schivetne.

Preise sür 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausaemästet
vollfleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Jungrinder:
ausgemästet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
oollfleischig

5. 7.
Pfg-

31—34
25- 28
22- 24

25—26
22—23
20- 21

36—37
28- 33
24- 27

22- 28
17- 21

30. 6.
Pfg- Kühe:

fleischig
gering genährte

Külber:
feinste Mast - und
beste Saugkälber
mittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 P d.
240—300Psd.
200- 240 Pfd.
160- 200 Pfd.
120- 160 Pfd.
unter 120 Pfd.
Sauen

9- 11

35—39

29—33
24- 28

43—44
44—45
43—44
42—43
40- 41
30- 34

30. 6.
Pfg.

36—3S

28—34

40—42
41- 42
41—42
38—4«
36- 38

Marktverlauf : Großvieh mäßig , Ueberstand , Kälber ruhig,
Schweine belebt.

Voraussichtlicher Ernteertrag in Württemberg

Auf Grund der , wie in den Vorjahren , zu Anfang Juls
vorgenommenen Vorschützung des Ernteertrags in Getreid-
stellen sich die Heuer zu erwartenden Erträge , verglichen mit
den Erträgen (nach der endgültigen Ernteermittlung ) im
Vorjahr 1931 und im Durchschnitt Ser letzten 10 Jahre
(1922/31) wie folgt (bei Dinkel verstehen sich die Ertrags-
angaben sowohl auf reine Frucht als auch auf Dinkel in
Beimischung mit Roggen oder Weizen ) : 1. Der Landes-
durchschnittscrtrag von 1 Hektar (in Zentner ).

Mittel 1922/31 1931 1932
Winterweizen . . . . 27,0 25,4 30,6
Sommerweizen . . . 24.6 24,0 27,8
Dinkel (Kernen) . . 20,6 20,6 24,6
Winterroggen . . . . 23,4 22,6 26,6
Sommerroggen . . . 17,6 18,2 20,6
Wintergerste . . . 25,2 25,0 26,0
Sommergerste . . . . 26,2 24,4 28,8
Haber . . . . . . 23,8 24,0 27,2

2. Die Gesamterträge (in Tonnen ).
Weizen . . . . 111017 110 774 136 021
Dinkel (Kernen) . 75 454 74 898 89 860
Roggen . . . . 31440 27 244 32 210
Gerste . . . . . 131660 131 384 184 032
Haber . . . . . 122 652 118 042 133 368

Daraus ergibt sich, daß in sämtlichen Getrcidcarten nach dem
derzeitigen Stande mit einem sowohl das Vorjahr als auch
das 10jährige Mittel nicht unbeträchtlich überschreitenden
Ertrage zu rechnen ist. Ob freilich die Erträge dieser Bor¬
schätzung tatsächlich erreicht werden , hängt wesentlich davon
ab, wie sich die Witterung bis zur Ernte und während der
Einerntung gestaltet.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da für jene noch die
Wa. wirtschaftlichen Berkchrslostcn in Zuschlag kommen. Die Schristltg.



Mg . Orlskrankenkafse für äen Oberamtsbezirk Oalw
Nach Kapitel II äer Zweiten ,Letls äer veroränung äes Keichspräsiäenten vom

14. Juni äs. Ir . (neichsgesehblättI, 8. 273) kommt für äie Seit vom 1. Juli IS3L
b«, Ä . März ,933 eine

Abgabe zur Arbeitslosenhilfe
zur Erhebung.

Zur Berechnun
Lanäesarbettsamt sin,
Wenigen Personen, äie nach äer Neichsverftcherungsoränungßlr _ _ _
hett oäer nach äem Sesetz Aber Arbeitsvermittlung unä ttrbettskosenoerstcherung
st» äen Fall «er Nrbeitslofigkeit versichert finä . Die Arbeitgeber haben äie Nbgabe
zur ttrbeitslosenhilfe bei jeäer Lohn - oäer Gehaltszahlung am Lohn oäer Sehalt ein-
zubehalten unä in äer sonst üblichen,M «ise mit äen Kranken - bezw . Nrbeitslosenver-
ficherungsbeitrügen an äie Krankenkasse zu entrichten.

vie näheren Bestimmungen können bei äer Kasse bezw. bei äen Örtlichen Se-
schästsftellen (Bürgermeisterämtern ) eingesehen weräen.

vie Herren Arbeitgeber gröberer Betriebe erhalten besonäer « Benachrichtigung.
Mir knüpfen an äiese Bekanntmachung äie Bitte , uns äie Erhebung äer Abgabe,

äie nicht zu unseren ureigensten Aufgaben gehört , unä von äer wir keinerlei Vorteil
haben , nicht zu erschweren.

Tabelle über äie Abgabe zur Arbeitslosenhilfe ab 1. Juli 1932.

Lagesbeträge Beträge für
Lohn¬
stufe

Srunä-
lohn

unauf-
gerunäet

ab-
geruncker

1 Woche
bezw.

7 Lage

1 Monat
.mit

30 Lagen

I Monat
mit

31 Lagen

Bemer¬
kungen

I 2 L 4 5 6 7 8

l - .60 .0.9 . — — .06 —.27 —.27 A r: n.
II 1.20 1.8 1 - .12 —.54 - - .55
III 1-80 2.7 2 — .18 —.81 —.83
IV 2.40 3,6 3 —.25 1.08 I .I1 2-/ « -
V
VI
VII

3.-
3.60 ,
4.20

4,5
S.4

10,5 .

4 ,
5

10

- .31
- .37
—.73

1.35
1.62
3.15

1.39
1,67
3.25

VIII 12/1 12 — .84 3.60 3.72
IX 5.40 13,5 13 —.94 4.05 4.18 s;

X 6.— 15,0 15 . 1.05 4.50 4,65
XI 6 .60 16,5 16 1.15 , 4.95 S.ll
LH 7.20 18.0 18 1.26 5.40 5.5«

oir:

XUI 7.80 19,5 19 , 1.36 5.85 6.04 -ZZ -e- L^
XIV
XV

8.40
9.—

?i .o
22,5

21 '
22 ;

147
1.57

6.30
6.75 .

6.51
6.97

XVI 10— 25,0 > 25 s 1.75 7.50 i 7.75

NM-lMkt-cillll HI»
1K. O . -t . <!. Orlsjsrripps)
Aoirn « r »t » x 3 KA»r

iM Lludlokal

6s««n-6s>kiseil

l

(alw , äen 4. 3uli 1932. Für äen ttassenvorstanck:
Vorstanäsvorsitzenäer : May Verw .- Oir .: protz

>  Ireiwiüig
>W » ölMitStr

W Kolonne Calw.
Am Sreitag abend 8 Ahr

rlebungsftnnde
der alt . u . neuen Mannschaft.

Anzug : Uniform
Anschließend Einziehung der

Sterbekassebeiträge.
Vollzähliges Erscheinen

unbedingt erforderlich . K.

Habe hente bis 2 Ahr
die bekannt gutenLauffeuer
Friihkarloffelu

auf dem Marktplatz zu«
Verkauf.

Karl Stricker

Gesucht
wird auf 15. Juli ein ehr¬
liches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren bei
guter Behandl . u. Bezahlg.

Angebote mit Zeug » , unt.
L . L4S an die Gesch.-6t.
dieses Blattes.

Msjerweffer
werbe « haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Odermatt.

Mieten 8>e rur

Hufdenvakrunß llirer
>Ver 1sacken unä Orkunäen

ein Lcstrankfsck
in äer teuer - unä,äiebes8iclieren

Slakl Kammer

äer

8par - unä Vorsckuübank
e. O. m. d. N.

dal v̂

Neittksio
Bsz'ckologie , Orapdologie , llsnälesen etc.

private Lprecl > stu » äea
dis Ooimerstsz uaittsz in » Avk " .

>Vsr sms ssubär gusgsfüstrts

vru erarbeit
ru billigsm prsiss wünsclit , äsr

komme ru uns , wir l >sisrn:

Srielbogsn , ^ selmungsn

Kusi6sLlirsib6n,f ' f6isIistsn, ^ 0 !M (LmtVn

Kurrum sÄmtiiosts Formulars,

äis im gsscksttlieiisn unä privs-

tsn Vorksbr bsnötigt « srrtsn.

Oskv

cZsvvrrdsdsg
äsn Luden
Ssrvs -LsLkss.
psr Lsttss,
äsr sIlsQ LLtimsLlrt:

6. 8e?Vs, 6g!i/v
k'srnsprslltisr 120

«löbel
Lllsr -irt , von äsr sinlaedstsn bis rur rslodstsn
Ausführung , nur lormsnvollsnäste  btoäslls

Kein « Xwi » ct »enk » nä !el »sps » ea
SUUs »t « kodrilrprsis«
OroBe

L-ieterunz kr« ! Asus
->» » »ü »a als Toiedei » airslrt vor » «Isr B » belle

Vsdsr 50j » dr1 ^ e » Asstsden
A « I»r » I» 80

»aNIa«»kd.MellabNli.Willi. IM «» S

Mterberatungsslulide
heute Mittwoch,  den ö. Istli 1932,
nachmittags S bis 4 Uhr, i« Haufe der
Frau Ludwig Schüz Witwe . Bifchofstratze,
Erdgeschoß links.

kilft: klen vorlllinüenen Seliark Hecken,
üen Munlinernllen«ecken
vnk! üen künftigen lenken

Heute Mittwoch , den 6. S«N
1932, abends V-« Ahr

spricht

W . Sri.«.Hai»dl
SWltWl

im Saal des Hotel Waldhorn über:

im»'«liomlsozialiftische«Slial".
Ankostenbeitrag SO Pfg.

Ortsgruppe Calw derNSDAP.

Freundliche Einladung
zu den

relWsen Wkspsririigen
i»>Zell der Tratsche»Zellmisfio«

i»Calw am Hirsaaermeg. je abdr.8,-llhr
Themen:

Mittwoch , 6 . Mi : Eine merkwürdige Stimme.

Donnerstag , 7 . 3uli : Glückliches Familien¬
leben (nur sür Erwachsene über 16 Jahre).

Freitag , 8 . 3uli : Wo ist da » Glück?

Samstag , 9 . Juli : Warum konnte Jesus den
Judas nicht gewinnen?

Sonntag , 10 . Juli , nachmittags ^4 Uhr : Der
Weg ins Lobetal.
Abends 8 Uhr : Eine Frage ohne Antwort
(letzte Versammlung ).

Bad Liebenzell
Med 1 eato

spricht u. experimentiert am Donners - (App S Kjnil
tag abd. Ahr im Adler -Saal -Uti 0 . >2 lütt
Hellsehcn , Astrologie , Gedankenlesen , Fernfühlcn , Gra¬

phologie , Handlesen.
Glänzende Pressekritiken . Karten zu Mk . I .—

lMi>«! krftkke korelleii
xidt töxlick sd äss pkunä ru iVik. 2 .20.

kNlMlllll Wllffow . ie,°!«»r

reiiieonave«
Stattz ŝrt

Piaoolorte -Bsdrik / Binxan ^ unter äer Udr
Lu äsaVerksutsräumen mit äen 8 8cdsukenstern nurin

Lekl »» ,»»bisclearatr.
7e1. 26841 -42 Ick  7susck

Zäieie Ltimmunxen
Oed . Instrumente 7eilLskIunKen
klÜK«! — ? isi »inoa — Hsrn »oi»ii»i»»
Veltderüdmt « 7onsckönk «tt unä vouerdsktiekelt

AslsuohtungskSrpst
I-Isirkisssn
läslr - unä KoodapparLts
BUgslsissn
7Lushsioäsr
lisiöluttäusohs

Bl.Bst7poriBLi.Bir eil.»
Des - es/ä ' ^ r .'

bade ' ick anaestellt bei reuten mit chron . Obstipation,
(Verstopfung , Darmträgheit ) bei Magen - Darm¬
eidenden . besonders bei Dyspepsie . Verdauungs¬
chwäche. und bei Fettsucht Niemals habe ,ch unan-

aenehme Beschwerden wie Darmkollcrn , Ucbelkeit etc.,
wie es bei den gewöhnlichen Abführmitteln der Fall
ist, zu beobachten gehabt . Abends genommen genügt
ein Sani Drops , um am nächsten Tage eine oder höchstens
2 schmerzlose Entleerungen zu bewirken . Die Magen-
Darm -Funktionen erholen sich und es wird tatsächlich
eine depurierende Blutwirkung erreicht . Bei Fettsucht
habe ich eine bedeutende Gewichtsabnahme ohne sede
schädliche Wirkung konstatiert und dies ° h»e ttne

Smltrkvrtist«
—Di » Samstag —

«it Apfelmus
1 PfundB»le«kii-

Tifelreir
2 Pfund -Dose

A-selmus
zus . 68 Pfg.

Reisaujlaus
mit Himbeersast

1 ^ sundBslcacii-
Mireir ,

1 Flasche

Himbeersaft
, «j, 65

mit Apfelmus
1 Pfund

eizea-rj
grob oder sein
2 Pfund -Dose

Aslselm«»
, «!. 75 M.

SrWrei
mit Himbeerfast

1 Pfund

eizeagr.
grob oder sein

L Flasche

Himbeersaft
75zus. Psg.

Puddingpulver
'/ -Psd . » L
Paket «DW Psg.

vetker's
Puddingpulver i
Paket «

von O Psg .an

Reue Kartoffeln

s Pfd . 22 Psg.

gelbe Italiener
2S3 Pfd. Psg-

Wneraligen

entfernt ohne Messer
3 . Odermatt
Vahnhofftr - 29 . 1. St

Don ruhiger Pensionärin
wird in gutem Hause 1 gr.
oder 2 kl . Zimmer , mit
Küchle aus etwa 1 Sept . zu
mieten gesucht. Höhenlage
angenehm . Parterre ausge¬
schlossen. Preisangebote er¬
beten unter S . 3 . 158 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Deckenpfronn
Verkaufe Donnerstag

(Markttag)1 Wsvöliuer-
Leitcri»lM>l

mit Anfschlagmigg«
«iethammer . Schmie»
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